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         Statistik     @ 
Nachklausur Grundstudium
Freitag, 7. Dezember 2001 (14.00 - 15.30 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden (es werden keine Bonus-Punkte vergeben). 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2 bis 5) sind in die dafür vorgesehenen Felder (Freiräume) einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel:      Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.
- Formelsammlung ohne eigene Text-Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.  


· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 6 Seiten) und füllen
 bitte vorab die unten stehenden Kästchen aus           („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal).    (
	Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	


Diese Angaben werden -natürlich- nicht zusammen mit Ihrem Namen/Matr.Nr. gespeichert, sondern dienen ausschließlich statistischer Auswertung!

Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	(14)
	
	Datum: 
	

	3
	(18)
	
	Note
	

	4
	(10)
	
	
	

	5
	(18)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice   Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 

Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	X
	
	1.1 Die Anzahl von Reisig-Borsten bei den 20 Besen einer Stichprobe ist eine Zufallsvariable. 

	X
	
	1.2 Wenn 
[image: image2.wmf]X

s

 bei einer Stichprobe von 100 Besen = 2 ist, dann kann die Grundgesamtheit N(15,20) verteilt sein. 

	
	X
	1.3 Wenn bei einer Regression a=1 und b=1 ist, dann kann R2 = 0 und  r < 0 sein. 

	X
	
	1.4 Eine Lorenzkurve entspricht der Gleichverteilungsgraden, wenn alle Untersuchungseinheiten gleiche Merkmalsausprägungen haben. 

	
	X
	1.5 Wenn sich bei einem für 2 Güter berechnetem Preisindex der eine Preis verdoppelt und der andere halbiert, nimmt der Index einen Wert von 100 an

	X
	
	1.6 Eine KQ-Regression basiert darauf, daß die Summe der quadrierten Residuen minimiert wird. 

	
	X
	1.7 Ein Preisindex ist ein gewogenes geometrisches Mittel aus Preissteigerungen. 

	X
	
	1.8 Der Modalwert läßt sich für metrisch skalierte Merkmale bestimmen.

	
	X
	1.9 Das geometrische Mittel hat immer einen Wert über 1.

	
	X
	1.10 Wenn sich alle Preise erhöhen, ist LP immer gleich PP. 

	X
	
	1.11 Die Grenzen eines Konfidenzintervalles sind Realisationen von Zufallsvariablen

	
	X
	1.12 Scheinkorrelationen weisen einen außergewöhnlich niedriges R2 auf

	X
	
	1.13 Die relative Häufigkeit unterscheidet sich von der prozentualen durch den Faktor 100

	
	X
	1.14 Je größer der Anstieg der Regressionsgraden, desto größer ist der Bravais-Pearson-Korrelationskoeffizient

	X
	
	1.15 Gleitende Durchschnitte bereinigen u.a. saisonale Schwankungen

	
	X
	1.16 Wenn man eine Stichprobe mit n > 50 zieht, ist das Merkmal in der Grundgesamtheit immer normalverteilt

	
	X
	1.17 Eine Verhältnisskala ist automatisch stetig (kann beliebig viele Werte annehmen)

	
	X
	1.18 Ein Preisindex von 125 für 2000 zur Basis 1995 bedeutet, daß die Preise im Durchschnitt um 5 % pro Jahr gestiegen sind.
	

	X
	
	1.19 Ein Histogramm kann bei gleichen Klassenbreiten verwendet werden.
	

	
	X
	1.20 Das LKM mißt die Fläche unter der Gleichverteilungsgrade.
	(30)


Aufgabe 2 Im Fach „zauberhafte Zahlenwelten“ werden die Grundlagen der trimagischen Statistik unterrichtet.  
[Gesamt: 14 Punkte]  
Aufgabe 2.1 Ordnen Sie die folgenden Merkmale unterschiedlichen Skalen und Merkmalstypen zu [4 Punkte]
Einkommen der Eltern - Haarfarbe der Schüler - Alter der Lehrer - Anzahl der Stufen zum Schlafraum - Geschlecht - Abstammung (Ausprägungen: Muggel oder Zauberer) - Schulfächer - Schulnoten - Anzahl der Punkte in der Abschlußprüfung
Bei (möglicher) Einordnung in mehrere Zellen bitte Erläuterung bzw. Beispiel. 
	Skala

Merkmalstyp
	nominal
	ordinal
	metrisch

	diskret
	
	
	

	stetig
	
	
	


Aufgabe 2.2 Erläutern Sie in Ihren eigenen Worten die unterschiedliche Skalierung der in einer Klausur erzielten Punkte und der daraus ermittelten Schulnoten. 
[2 Punkte]
	




Aufgabe 2.3 Was folgert aus dieser Unterscheidung für statistische Auswertungen? Zwei Beispiele [2 Punkte]
	




Aufgabe 2.4 Für das Anmischen eines Zaubertrankes brauchen die Schüler unterschiedlich lange. Teilen Sie die folgenden Minuten-Angaben in 5 gleichgroße Klassen ein, ermitteln Sie absolute und prozentuale Häufigkeiten und zeichnen Sie ein Histogramm 
[6 Punkte]
3;  3;  6,5;  7,5;  9;  10;  10;  12;  15;  25;  25;  25;  30;  32;  32;  35
	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Zeichnung: 


Aufgabe 3 Für 8 Jahre liegen Werte für die Werbeausgaben X von Hogwarts in Goldsickeln für Zeitungsanzeigen und die jeweilige Schüler-Anmeldezahlen Y vor.  
[Gesamt: 18 Punkte]
	xi
	Yi
	

	12
	92
	

	22
	128
	

	19
	122
	

	33
	170
	

	16
	105
	

	18
	115
	

	22
	125
	

	18
	103
	

	
	
	


Aufgabe 3.1 Beschreiben Sie den Zusammenhang mit einer linearen KQ-Regressions​analyse.
 [5 Punkte]
	Schätzfunktion:  


Aufgabe 3.2 Welche Anmeldezahlen sind zu erwarten, wenn keine Werbung getätigt würde?
Welche bei Einsatz von 40 Goldsickeln?
[2 Punkte]
Aufgabe 3.3 Prof. Lupin bezweifelt die Gültigkeit dieser Aussagen und bezeichnet sie als „faulen Zauber“.  Ermitteln Sie die Güte der Regression. Können Sie Lupins Zweifel zerstreuen? 
 [4 Punkte]
Aufgabe 3.4 Was bedeutet das in Aufgabe 3.3 ermittelte Maß in Worten?
 [2 Punkte]
Aufgabe 3.5 Ermitteln Sie den Korrelationskoeffizienten nach Bravais/Pearson. 
 [1 Punkt]
Aufgabe 3.6 Zeichnen Sie den Zusammenhang. In der Zeichnung sollen die Ursprungswerte, die geschätzten und die in Aufgabe 3.2 ermittelten Werte deutlich erkennbar sein.
 [4 Punkte]

Aufgabe 4 Die Schülerinnen und Schüler beschweren sich bei der Schulleitung, daß die Einkäufe in Hogsmead immer teurer werden. Der Ökonomielehrer, Prof. Keynes untersucht das Einkaufsverhalten der zauberhaften Kids in zwei aufeinanderfolgenden Jahren (J1, J2) und stellt folgende Zahlen fest (Preise in Knuts (Kn)): 
[10 Punkte]
	Produkt
	ME
	Menge J1
	Menge J2
	Preis J1
	Preis J2
	

	Tinte
	ml
	10
	11
	Kn 5,80
	Kn 5,70
	

	Federn
	Stk.
	5
	4
	Kn 2,40
	Kn 2,20
	

	Schokofrösche
	Stk.
	18
	30
	Kn 2,20
	Kn 1,80
	

	Butterbier
	Flaschen
	3
	5
	Kn 0,90
	Kn 1,00
	

	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 4.1 Berechnen Sie den Preisindex nach Laspeyres für J1 zur Basis J2. 
[4 Punkte]
Aufgabe 4.2 Errechnen Sie die absolute und prozentuale Änderung der Ausgaben, die der Zaubernachwuchs für seine Lebenshaltung getätigt hat 
[3 Punkte]
Aufgabe 4.3 Was werden Keynes und Dumbledore den Beschwerdeführern antworten? 
(= Interpretieren Sie die in 4.1 und 4.2 ermittelten Befunde)
[3 Punkte]
Aufgabe 5 Im Unterricht Zaubertränke bei Prof. Snape  gibt es zwei Gruppen von Schülern: 22 Schüler aus Gryffindor (Gruppe G) und 26 Schüler aus Hufflpuff (Gruppe H). Der durchschnittliche Punktabzug für Schwatzen während des Unterrichts beträgt bei G 10,1 Punkte und bei S 9,6 Punkte jeweils mit einer Standardabweichung von 2 Punkten. 
[Gesamt: 18 Punkte]
Aufgabe 5.1 Snape geht davon aus, daß er beide Gruppen gleich behandelt. Testen Sie diese Aussage mit einem Konfidenzniveau von 95 %. 
[7 Punkte]
Aufgabe 5.2 Prof. McGonagall geht davon aus, daß sie in diesem Schuljahr im Durchschnitt 10 Pluspunkte pro Schüler vergeben hat. In einer Stichprobe von 49 Schülern ergibt sich ein Mittelwert von 9,55 bei einer Standardabweichung von 1,4. Prüfen Sie mit einem Hypothesentest, ob McGonagalls Annahme richtig ist. Die Irrtumswahrscheinlichkeit sei 5 %, jede Abweichung sei unerwünscht, die Population normalverteilt.  
[7 Punkte]
Aufgabe 5.3 Skizzieren Sie die Testentscheidung aus 5.2 zeichnerisch 
[4 Punkte]
Zeichnen Sie für den Test des Mittelwertes für die Hypothese H0: die Dichtefunktion f(x); die Mittelwerte µ0 und 

; die Ober- und Untergrenzen des kritischen Bereiches; die Ablehnungs- und Nichtablehnungsbereiche; Die Flächen von  und (1 - ); stellen Sie dabei die Abszisse in zwei Varianten dar: eine Achse für den Stichprobenmittelwert 

 und eine Achse für die standardisierte Variable z.


Viel Erfolg !
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